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So glaub ich / daß ſie recht die Ihraͤnen⸗Stroͤme heiſſen 8 
Weil ihr beklemtes Weh ſelbſt flieſt den Hertzen zu / 
So ſich vor Bangigkeit in Stuͤcken denckt zu reiſſen / 
Und vor der Bebung nicht weiß / was es endlich thu. 
Wenn Ströme ſich allhier mit ſtarcker Macht ergieſſen / 
Belommen Lander Angſt und find den Graͤbern gleich / 
Wenn Flüͤſſe mit Geraͤuſch aus ihren Schrancken flieſſen / 
Stehn oͤffters in Fefahr Menſch / Stadt un manches Reich. 
Allein Eur Stroͤmen wil das Augen⸗Oel gewehren / 
Das Eurem Todten reicht Eur Hertz aus feiner Klufft / 
Womit Ihr feinen Leib wolt nach dem Sterben ehren / 
Und Pyramiden ſetzt auf ſeine Todten⸗Grufft. 
Darius muͤhte ſich zwey Meere gleich zu fuͤhren / 
Silem zwey Fluͤſſe dort durch Kunſt zu feſſeln an / 
Cleopatra wil auch dergleichen Muͤh verlieren / 
Und Ptolomæus macht vergebens ſolche Bahn. 
Ihr aber koͤnt mit Recht vereinbahr'n Eur Bemuͤhen / 
Nachdem Eur Seeliger gleich Alexandern war / 
Der feinem lieben Strom das Oyffer offt verliehen / 
Und umb Eur Nilus Heyl ſtund' gleichſam beym Altar. 
Er kont in allem ſich mit Eurem Strom⸗Bild ſchuͤtzen / 
Als Apollonien Aäntes hat gethan / 
Es kont' kein Maſlaget auf ſeinen Wohlſtand blitzen / 
Das Ungeluͤck verblieb hier ſelbſt fein Unterthan. 
Ihr wart Clitumnus Brunn und Arethuſenß Ovelle / 


So Er den Umbriern und Griechen gleich geacht. Denn 


Denn Ihr vermindertet Ihm allzeit Ungluͤcks⸗Falle / 
Und habt Ihm Freudens⸗ voll nur Luſt nie Laſt gemacht. 


Ein Strom tranckt wie das Land ſo gleichfalls auch die 
Ul iſt von ſeiner Krafft niemahls geblieben leer / Sterne / 
So hat Merr Weſer auch in Eurer Tugend Kerne 
Sich freudiger ergetzt / als Holland hey dem Meer. 
Drumb ſalbet Ihr mit Recht Ihr Tugend⸗volle Frauen 
Den Schwieger⸗Fohn und Man mit Euren Stroͤmen ein / 
Ach ſolten (ruffet Ihr) wir doch kein Grab mahl bauen / 
Und koͤnteſtu vergnuͤgt noch lebend mit uns ſeyn. 
Wir wolten G Ott davor wie Perſer Opffer ſchlachten / 
Und reichen durchs Gebet Choafpeng goldnen Fluß; 
Allein fo muͤſſen wir nach dem Entſeelten ſchmachten / 
Und winſeln / daß man Ihn ſo ſchnell verlieren muß. 
Dein Weſen das gefiel / Merr WMeſer / allen Leuten / 
Die file Froͤmmigkeit zugleich auch dein Berſtand / 
Die konten Gunſt und Gluͤck Dir jederzeit bereiten / 
Und machen uͤberall mit Ruhme Dich bekandt. 
du haſt nicht obenhin die Handlungen erlernet / 
Dein Witz war nicht vereint mit einer Affter⸗Welt / 
Die Tugend hat ſich nie von deinem Thun entfernet. 
Nur ſchade / daß der Todt Dich allzufruͤh gefallt. 
So ſeufftzt' Ihr MWehrteſten fo winſeln die Werwandten / 
Die bey der Bahre heut bejammern ſeinen Todt. « 
und alle / welche vor Deſſelben Tugend kanten / 
Die wuͤnſchten / daß dem Schmertz und der beklem̃ten Noth. 
der Höchfte noch fein Ziel fo fruͤh nicht angeſetzet / 
Daß noch fein Steꝛbens⸗Tag uns duꝛch den Glocken⸗Klang / 
Und wodurch dienſtbar man ſich den Verblichnen ſchaͤtzet / 
Nicht wuͤrde kund gethan / daß noch kein trauer Gang 
Uns zeigte / daß ſo bald Herr Meſer muſt verweſen / 
Beſonders / daß wir noch Ihn lebend konten (jan / 
Daß von der Kranckheit Er hinwieder ſey geneſen / 


Und vor den Todten⸗Sarg moͤcht Anmuths⸗Gaͤrte bau'n. 


Flieſt 


Flieſt Zhraͤnen / Strömen gleich / flieſtStroͤme/ weil die Jugend 
Auch nicht vom Sterben frey / und einen Schutz⸗Brieff hat / 
Flieſt / weil das Laſter fo wie die beliebte Tugend 1 
Das Sterben raffet weg / und kein vor heilſam Raht. 
Die Kranckheit / welche hier Verſchloßnen / uns umbſchloſſen / 
Numehr kan linderen / weil keine Panace, 1 
Wie koͤſtlich ſolche man / wie weißlich fie genoſſen⸗ b 
Kan wuͤrcken / daß der Menſch vom Lager aufferſteh. 
Jedoch ſetzt Eurem Strom der Thränen jetzo Schrancken / 
Weil was G Ott hat gemacht / am beſten iſt gethan: 
Er weiß weñ es uns gutt / ob wir gleich manchmahl krancken / 
Er weiß / weñs nuͤtzlich iſt / daß man die Sterbens⸗Bahn 
Auf Erden ſolle gehn / Er / weil Er uns geliebet / N 
Und vor des Menſchen Wohl ein heilig Opfer war. 
Mehrt vielmehr unſer Gluͤck / in dem wir ſeyn betruͤbet / 
Und reiſt uns zu der Luſt aus grimmiger Gefahr. 
Denn der hat gnug gelebt / der ſeelig faͤhrt von hinnen / 
Die Sterbens⸗Stunde kan Ihm ſein Geburts⸗Feſt ſeyn / 
Denn wenn die Stroͤme ſich mit ihrem ſchnellen Rinnen 
Zur Mutter / zu der See hinwieder ſtellen ein / 
So wil der Menſch auch gehn ins Grabmahl zu der Erden / 
Wie es fein groſſer G Ott dem Adam hat gemacht. 
Und wozu wenn wir ſchon allhier gebohren werden / 
Der groſſe Him̃els⸗G Ott die Sterblichen gebracht. 
Denn ob das Alter ſchon und Jugend muß erbleichen / 
Wird alles durch den Todt dort gleichſam neugebohr'n / 
Weil G Ott ein weiſſes Kleid von Engeln laͤſſet reichen / 
Und uns zu Seeligen durch Froͤmmigkeit erkohr'n. u 
Drumb kan Herr Meſer auch / ob Er ſchon wird verweſen / 
Doch nicht erſtorben ſeyn / der Himmel bleibt ſein Lohn / 
Nan wird in Eurem Hertz / Betruͤbte / dieſes leſen: | 
Hier reicht man Thraͤnen Ihm / G Ott aber dort die Kron. 
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